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Ï34

|jerr SlegierungSrat ©r. SBettftein warme SBorte bet
Inerfennung bem Strdjiteften beS Crematorium«!, bet eS

metfterlidj oerftanben ^abe, bie Setföbnung mit ben
©cbredfen beS ©obeS buret) eine ruhige, ElaffifdEje, tn feinet
SGBetfe aufbrtngltc^e ©cßönhett auSjubrficfen.

SanlidjeS auS gStit^. ©te ehemalige ftäbttfeße
ißolijeif aferne tn ßürid^ an bet glöffergaffe im
©elnau foil umgebaut werben in SebrlingSwerf»
ftätten, unb jwar bauptfädblidb fût baS ©djteiner»
gewerbe.

Sie grage ïeS ©djuttjanSntttbaueS in SSbenbotf
(3üricb) ift brtnglicb geworben, roeil bie leßte Serfamm»
lung bie ©cßuloereinigung mit großer SSlebrbeit abgelehnt
bat unb bereits fett längerer Seit eine Claffe ber primär»
fd&ute ®orf in einem Sofale beS ConfumgebäubeS unter*
richtet roirb. ©S tourbe beSßalb bereits bte Saufom»
miffion beftellt, meldte etner fpätem Setfammlung ißre
Anträge ju unterbretten bot. ©er fetnerjett angefaufte
S3 aup lab befinbet ftdb bireft neben bem alten ©dhul»
baufe im ßentrum beS ffiorfeS. ©er Sieubau mirb banf
ben oorbanbenen Steferoen obne jebe SJtebrbelaftung beS

©teuerfapitals ausgeführt werben fönnen. SSorläufig
wirb eines ber aKerbtngS etwas fleinern SlrbeitSfcijul»
jimmer in einen Sebrfaal umgewanbelt werben.

Sanroefen in SMefterntnen (©laruS). (Corr.) ©as
neue ißoftgebäube ift fertig erfteHt unb ber Urnjug oon
ber alten jur neuen Soft bereits tn btefen Sagen erfolgt,
©le ungünftigen Seltoerbältniffe haben bte gertigerftel»
lung ber Saute etwas btaauSgefdfjoben. @S barf jeboct)
bemerft werben, baß bie Arbeiten mit ganj fletnem
llnterbrudb audb in ben fritifcf»en Slugufttagen beS legten
SaßreS fortgefegt würben, ©er Saußetr, £>etr ?ßoft=

balter unb ©emetnberat QooS, bat tn ber gauptfaeße baS

einbeimifeße ©ewetbe berüdEftcßtigt unb biefe 3trbeitSge=
legenbett fam tn ber berbtenftlofen Seit mandbem SERetfter

witlfommen. ©er ftattltcße Sau tn nädbfter Stäbe ber
Circße wirft naeß allgemeinem Urteil red^t effeftooÛ, unb
ift oom bauleitenben lrct)iteften, £tn. ff. @lor=Cnobel
in ©laruS, audb bem |)elmatfdßub iRecßnung getragen
worben. ®aS ©orfbilb ift um etne neue Sterbe beret»

dbert worben, unb bem äußern guten ©tnbrudf entfpredben
audb bie innern Stäumltcßfetten. ©ie jirfa 105 m* um»
faffenben ©lenfträume ber neuen SerfebrSanftalt bürften
nießt nur ben je^igen Serbältniffen ooHauf genügen,
fonbern audb jufünftigen größern Slnforbetungen jeberjelt
geredbt werben.

©cbttIbattS»Kettooation in StoHiS (©laruS). (Corr.)
©ie ©dbulgemeinbeoerfammlung oon SJtoüiS genehmigte
baS oom ©dbulrat empfohlene ißrojeft betreffenb Um»

änbetung ber Slbortanlage im ©dßulßaufe. ©er S"ftanb
berfelben war nadb unb nadb berart geworben, baff eine
Siefonftruftion audb tn ßpgtenifcßer Sejteßung bringenb
nötig war. ©er Soranfdßlag beträgt gr. 7000. ©te
Slrbeit wirb in ben grüßlingSferten gemadbt.

Sanltdßeö anô fiitttßal (©laruS). £>err Sebie be«

abfidbtigt bter etne größere 3Beberei»Steubaute ju
erftellen. ©ie @rb», Sttaurer» unb Serpubarbeiten ftnb
bereits ber girma ©tüßi»9lebli in ©laruS über»
geben worben.

©er San Des neuen ©dßnlbattfeS in grenlenborf
(SafeHanb) gebt rafdb feinem ©nbe entgegen. SiS ©nbe
Slptil muß ber SluSbau fowett fertig fetn, baß baS gauS
mit bem neuen ©cßuljaßr bereits teilweife bejogen werben
fann. ©er ftattlidbe Sau, am ©tngang beS ©orfeS ge=

legen, bat Staum für bret Seßrfäle, nebft Seßretwob*
nungen. $m Seftibül befinben ftdb nörblidß gegen baS

©orf ju gelegen bie Celler, fübllcb etne geräumige Surn»
bade, unb an ber Sorberfeite gegen bie ©traße gelegen,
bie Sabeetnridbtungen. MeS wirb nadb t)em neueften

ïto.

©til unb Conftruftion eingerichtet unb eS oerfpridbt ber

Sau mirflicb etne Sterbe ber Ortfdbaft ju werben.

g8r bad Stobtliar Öe3 renooierten ©agfabnngs»
faaleS her breijebn alten Dtte In Sahen bat bie

aargauifdbe Siegiermtg einen Crebit bon 3600 gr. be»

willigt, ©ie bon ißrofeffor $emp in Sürich unb bent

fantonalen ^odßbauamt gutgeheißenen ©ntwürfe beg

atreßiteften grölicß fehen eine rei<hgefcbni|te S8e*

ftuhlung bor.
SanltcbeS anS Crenjlingen (®b«rgau). 31m 18. SSiärj

fanb bie Übergabe ber neuen ©urnballe ftatt.
©ie einfache geter würbe eingerahmt burdb jwei traft»
ootle ©cljülergefänge. @S fptachen i>r. Slrdbiteft ©dberrer
als Sauleiter, §err ©efunbarlebrer Slattner als

Sräfibent ber Saufommiffion unb £err Pfarrer
Schlatter als ©dbulpräfibent. ©infad^ unb fdhticht

ftebt fie ba, wie tn ihrer Stäbe baS neue ©^ultjauâ
ohne äußern Sowp. Slber in ihrem Qnnern ift fie jtoed»

mäßig unb allen Slnforberungen ber Steujett entfpre^enb
etngeridbtet. ©te enthält einen febr geräumigen ©um
faal, einen ©arberoberaum, oter größere Stäume für ge»

werbliche gortbilbungSfcbule unb ein Sofal für Statio»

nalturnen. SJtöge bie neue ©umbatle ber Creujlinger
Qugenb unb bem ©urnoerein redßt gute ©tenfte letften.

0erband$«e$en.
©et Sorftanb Deô @penglermeifter»Serbanbeô ber

©taht Sürtd) nnb Umgehung erfucht in etner Sefannt»

mad^ung im „3ür^er ©agblatt" alle biefenigen
©pen gl er, bte auS bem SDtilttärbienft entlaffen unb

jeßt arbeitslos finb, ft<b bei feinem §KrbeitSnad|=

weiS'Sureau, ißrebigerptah, Sürich, ju me Iben. ®et

Serbanb wirb bemüht fein, bie SlrbeitSlofen nach Stög»

lichfeit ju befebäftigen.

Schreiner» nnb Slmmermelfter» Serbanb, Seftion
SafeUanb. ©ie §auptberfammtung biefeS SerbanbeS

würbe am 14. SRärj im „Siegelhof" in Sieftal ab*

gehalten, gn PerbanfenSwerter SBeife war e§ bem S5or*

ftanbe gelungen in |jerra Sentralfefretär Silber
in Sûïirîj einen auSgejeidhneten Steferenten über

baS gewiß jeitgemäße ©hema: „3GBte foil ber

©chreinermeifter rechnen" ju gewinnen, ©urh
bie infolge be§ CriegeS gebrüefte ©efihäftSlage ift bie

Sautätigfeit gleich Stull unb bte SJfobelbranche lahm ge*

legt, ©aju fommt noch neben bem Confurrenjnetb
bie llnterbietung bei llebernehmungen infolge itntid)=

tiger, teilweife leichtfertiger Calfulationen, fowie ba§

ißrinjip ber ©emeinben, Cantone unb be§ SunbeS nur
bem „SiHigften" bie Slrbeit ju übertragen. ®aS grünb»

lieh abgefaßte Steferat bot eine gütle bon Slnregungen
unb Statfchlägen, baß baSfelbe mit SerftänbniS ange*

hört würbe, bewies bte tautlofe ©tide unb mancher

ber Slnwefenben fam gur ©nficht, baß feine bisherige

©efchäftSunfoftenberechnung auf gang unrichtiger @eunb*

läge aufgeteilt unb fc|ulb war, baß ber 3ahreäabfchb4>

mit bem ©nbrefuttat: „Sîût üo Sîût goßt nf" abfctjloB.

ffiin in SluSficßt gefteHteS borgebrucfteS gormular über

bieeingelnentlnfoftenpoften mirb bann manchem fcfjä^enS»

werte ©ienfte letften unb bieleS fonft Sergeffene in bare

SRünge umwanbeln. ©iejenigen aber, bte bem Serbanoe

noch nicht angehören ober leiber ausgetreten fin^ men

ber erwartete ftnangielle (Srfolg fich nidbt plöpch f'"'
fteüte, mögen obiges behergigen. ©enn ein noch fo """"
Soften in ber Stec|nungSftelIung, welcher bergeffen rouroe

aufguführen ober falfch falfuliert war, wiegt manchen -ü«*

banbsbeitrag auf. — ©ie anfcijließenbe ©iSfuffion (ot-

berte noch manche lehrreiche ©ebanfen gutage; h®"P^
fächlich würbe neben ben nächftenS erfcheinenben neuen

3nuftc. fd)Wctj. è«»KÎ>to.=3eittttt9 („®letfterbtaü")

Herr Regìerungsrat Dr. Wettsteìn warme Worte der
Anerkennung dem Architekten des Krematoriums, der es
meisterlich verstanden habe, die Versöhnung mit den
Schrecken des Todes durch eine ruhige, klassische, in keiner
Weise aufdringliche Schönheit auszudrücken.

Bauliches auS Zürich. Die ehemalige städtische
Polizeikaserne in Zürich an der Flössergasse im
Selnau soll umgebaut werden in Lehrlingswerk-
stätten, und zwar hauptsächlich für das Schreiner-
gewerbe.

Die Frage des SchulhausneuvaueS i« Dübendorf
(Zürich) ist dringlich geworden, weil die letzte Versamm-
lung die Schulvereinigung mit großer Mehrheit abgelehnt
hat und bereits seit längerer Zeit eine Klasse der Primär-
schule Dorf in einem Lokale des Konsumgebäudes unter-
richtet wird. Es wurde deshalb bereits die Baukom-
mission bestellt, welche einer spätern Versammlung ihre
Anträge zu unterbreiten hat. Der seinerzeit angekaufte
Bauplatz befindet sich direkt neben dem alten Schul-
Hause im Zentrum des Dorfes. Der Neubau wird dank
den vorhandenen Reserven ohne jede Mehrbelastung des

Steuerkapitals ausgeführt werden können. Vorläufig
wird eines der allerdings etwas kleinern Arbeitsschul-
zimmer in einen Lehrsaal umgewandelt werden.

Bauwesen in Niedernrnen (Glarus). (Korr.) Das
neue Postgebäude ist fertig erstellt und der Umzug von
der alten zur neuen Post bereits in diesen Tagen erfolgt.
Die ungünstigen Zeitverhältnisse haben die Fertigerstel-
lunz der Baute etwas hinausgeschoben. Es darf jedoch
bemerkt werden, daß die Arbeiten mit ganz kleinem
Unterbruch auch in den kritischen Augusttagen des letzten
Jahres fortgesetzt wurden. Der Bauherr, Herr Post-
Halter und Gemeinderat Joos, hat in der Hauptsache das
einheimische Gewerbe berücksichtigt und diese Arbeitsge-
legenheit kam in der 'verdienstlosen Zeit manchem Meister
willkommen. Der stattliche Bau in nächster Nähe der
Kirche wirkt nach allgemeinem Urteil recht effektvoll, und
ist vom bauleitenden Architekten, Hrn. F. Glor-Knobel
in Glarus, auch dem Heimatschutz Rechnung getragen
worden. Das Dorfbild ist um eine neue Zierde berei-
chert worden, und dem äußern guten Eindruck entsprechen
auch die innern Räumlichketten. Die zirka 105 um-
fassenden Diensträume der neuen Verkehrsanstalt dürften
nicht nur den jetzigen Verhältnissen vollauf genügen,
sondern auch zukünftigen größern Anforderungen jederzeit
gerecht werden.

SchnlhauS-Renovation in Mollis (Glarus). (Korr.)
Die Schulgemeindeversammlung von Mollis genehmigte
das vom Schulrat empfohlene Projekt betreffend Um-
änderung der Abortanlage im Schulhause. Der Zustand
derselben war nach und nach derart geworden, daß eine
Rekonstruktion auch in hygienischer Beziehung dringend
nötig war. Der Voranschlag beträgt Fr. 7000. Die
Arbeit wird in den Frühlingsferten gemacht.

Banliches a«S Linthal (Glarus). Herr Bebie be-

absichtigt hier eine größere Weberei-Neubaute zu
erstellen. Die Erd-, Maurer- und Verputzarbeiten sind
bereits der Firma Stüßi-Aebli in Glarus über-
geben worden.

Der Ban des neue« SchnlhauseS in Frenkendorf
(Baselland) geht rasch seinem Ende entgegen. Bis Ende
April muß der Ausbau soweit fertig sein, daß das Haus
mit dem neuen Schuljahr bereits teilweise bezogen werden
kann. Der stattliche Bau, am Eingang des Dorfes ge-
legen, hat Raum für drei Lehrsäle, nebst Lehrerwoh-
nungen. Im Vestibül befinden sich nördlich gegen das
Dorf zu gelegen die Keller, südlich eine geräumige Turn-
Halle, und an der Vorderseite gegen die Straße gelegen,
die Badeeinrichtungen. Alles wird nach dem neuesten

Sir. èâ

Stil und Konstruktion eingerichtet und es verspricht der

Bau wirklich eine Zierde der Ortschaft zu werden.

Für daS Mobiliar deS renovierten Tagsatznngz-
saaleS der dreizehn alten Orte in Baden hat die

aargauische Regierung einen Kredit von 3600 Fr. be-

willigt. Die von Professor Zemp in Zürich und dem

kantonalen Hochbanamt gutgeheißenen Entwürfe des

Architekten Frölich sehen eine reichgeschnitzte Be-

stuhlung vor.
Bauliches a«S Krenzlingen (Thurgau). Am 18. März

fand die Übergabe der neuen Turnhalle statt.

Die einfache Feier wurde eingerahmt durch zwei krast-

volle Schülergesänge. Es sprachen Hr. Architekt Scherrer
als Bauleiter, Herr Sekundarlehrer Blattner als

Präsident der Baukommission und Herr Pfarrer
Schlatter als Schulpräsident. Einfach und schlicht

steht sie da, wie in ihrer Nähe das neue Schulhaus
ohne äußern Pomp. Aber in ihrem Innern ist sie zweck-

mäßig und allen Anforderungen der Neuzeit entsprechend

eingerichtet. Sie enthält einen sehr geräumigen Turn
saal, einen Garderoberaum, vier größere Räume für ge-

»verbliche Fortbildungsschule und ein Lokal für Natio-
nalturnen. Möge die neue Turnhalle der Kreuzlinger
Jugend und dem Turnverein recht gute Dienste leisten.

vîldanOîveîeii.
Der Vorstand des Spenglermelster-VerbandeS der

Stadt Zürich und Umgebung ersucht in einer Bekannt-

machung im „Zürcher Tagblatt" alle diejenigen
Spengler, die aus dem Militärdienst entlassen und

jetzt arbeitslos sind, sich bei seinem Arbeitsnach-

weis-Bureau, Predigerplatz, Zürich, zu melden. Der

Verband wird bemüht sein, die Arbeitslosen nach Mög-

lichkeit zu beschäftigen.

Schreiner- und Zimmermeister-Verband, Sektion

BaseUand. Die Hauptversammlung dieses Verbandes
wurde am 14. März im „Ziegelhof" in Liestal ab-

gehalten. In verdankenswerter Weise war es dem Vor-

stände gelungen in Herrn Zentralsekretär Alder
in Zürich einen ausgezeichneten Referenten über

das gewiß zeitgemäße Thema: „Wie soll der

Schreinermeister rechnen" zu gewinnen. Durch

die infolge des Krieges gedrückte Geschäftslage ist die

Bautätigkeit gleich Null und die Möbelbranche lahm ge-

legt. Dazu kommt noch neben dem Konkurrenzneid
die Unterbietung bei Uebernehmungen infolge unrich-

tiger, teilweise leichtfertiger Kalkulationen, sowie das

Prinzip der Gemeinden, Kantone und des Bundes nur
dem „Billigsten" die Arbeit zu übertragen. Das gründ-

lich abgefaßte Referat bot eine Fülle von Anregungen
und Ratschlägen, daß dasselbe mit Verständnis ange-

hört wurde, bewies die lautlose Stille und mancher

der Anwesenden kam zur Einsicht, daß seine bisherige

Geschästsunkostenberechnung auf ganz unrichtiger Grund-

läge aufgestellt und schuld war, daß der Jahresabschluß

mit dem Endresultat: „Nüt vo Nüt goht uf" abschloß.

Ein in Aussicht gestelltes vorgedrucktes Formular über

die einzelnen Unkostenposten wird dann manchem schätzens-

werte Dienste leisten und vieles sonst Vergessene in bare

Münze umwandeln. Diejenigen aber, die dem Verbände

noch nicht angehören oder leider ausgetreten sinch weil

der erwartete finanzielle Erfolg sich nicht plötzlich ein-

stellte, mögen obiges beherzigen. Denn ein noch so kleiner

Posten in der Rechnungsstellung, welcher vergessen wurde

aufzuführen oder falsch kalkuliert war, wiegt manchen Ver-

bandsbeitrag auf. — Die anschließende Diskussion for-

derte noch manche lehrreiche Gedanken zutage; haup -

sächlich wurde neben den nächstens erscheinenden neuen

Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Mecherblati")
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Sau-, ÜKöbeb» unb 3iitttue*arbeitertarifen bie
Anregung begrübt, bie Sraftanbenlifte gu üerfürgen
Sen beruflichen fragen foil bie meifte fleit geiuibmet
roerDen fbnnen, batnit in guEunft bie Serljanblungett
anregenber unb fleißiger befugt mürben, gut görberung
bei Serbanbei unb gur Belehrung ber einzelnen SOÎtt*
glieber. *

®er £aaörocr!et» nnö ®en)er6e»!ßerein ©oftau
(St. ©allen) hielt am 14 SJtärg feine ffrühjahribaupt»
oeriammlung ab, öte ali gkäfibent §r. Sämiger-
91 epIi leitete. £>err Augug ©firmer ©ohn aui
©t. ©allen fprac^ in etnem längeren Referate über
„Sie heutige roirtfchaftliche Sage unb ber@e»
merbeftanb" unb fanb mit feinen Ausführungen ben
lebhaften Setfall ber Serfammlung.

Aarßattlfdher ©emerbenercin. Sie Selegiertenoer»
fammlung bei aargauifdhen ©eroerbeoeretni in Sengburg
unter bem Sorgg non -Jtationalrat Urfprung non
Saufen burg nahm eine ©tatutenrenifion gur 9leor»
ganifation bei Serbanbei cor. j}n ben Setbanb ftnb
neu eingetreten bie ©eroerbeoereine ßofiugen unb
Sremgarten unb ber aargauifcfje SBirtenerein
mit 550 gjiitgltebern, fo bag ftth ber SJJitglieberbeftanb
auf 2500 erhöht. Ser tantonale ©eroerbefefretär
©uggiiberg in Aarau ift gurûcîgetreten.

Hufruf zur Ccbrlingsberanbildund
im Zimmereigewerbe.

©ar balb roirb roieberum bie fjrage an oiele ©Itern
unb Sormünber herantreten, welchen Seruf müffen mir
unfern ©ohn, unfern üftünbel, erlernen laffen, bamit er
fpäter ein redjtei Auêfommen finben ïann.

Sei biefen fragen roirb heutgutage ber fimnbroerEer
fianb leiber nur gu oft gang überfehen unb barauf ge»

trachtet, junge ßeute oor allem in Sureauç ober Sabril»
betrieben untergubringen. Qmmer toeniger ftnb berer, bie
ftcf) gur ©rlernung einei althexïômmlichen Serufei ent»

fchliegen tonnen unb faft foflte man glauben, bai Sprich»
mort: £>anbroetl hui goibeneri Soben, fei für unfere
Seiten überlebt.

3m jMnblicf auf btefe mifjlidhen Serhältniffe hut ftcf)
ber ©chroeigetifche 3'iuutermeiger»Serbanb eingehenber
mit bem Sehrlingimefen im ßiuuuereiberufe befagt unb
bereiti einen biefen Serhälittiffen fpegieß angepagten
Sehroertrag aufgeftettt. Sei roeitern fteüt er fich gur
Aufgabe, bie heranroachfenbe Qugenb rateber mehr auf
bai 3immerhanbmet! aufmertfam gu machen unb baljtn
gu mitten, bag ftch lu 3ütunft lieber mehr junge Seute
btefem fdjönen unb gefunben »on Alteri bw befannten
Serufe roibmen.

Unfer in aßen Segiebungen intereffanter Seruf, ber
fü)on feit Qahrhunberten Saufenben unb Abertaufenben
guten Serbtenft unb Auitommen bei in oollem 3Jtage ge»

roürbigter Arbeit braute, ifi auch heute noch imftanbe,
arbeitifreubigen unb ftrebfamen Seuten eine gefiederte
@ïifteng gu bieten. @i ift noch ein Seruf, ber gum grögten
Seil in ©ottei freier tliatur auigeübt roerben tann unb
ber bem etngelnen noch beutlich erfennen lagt, bag er
«ic£)t gur mecljanifchen Arbeitimafdhine geroorben, fonbern
ali felbftänbig milroirtenbei ©lieb auf fetnem fßoften
ficht. SJiit ©tolg unb greube barf ber 3i»"neter feiner
eigenen |>änbe Arbeit betrachten unb mit einer gemiffen
®enugtuung fagt er fidh lu »telen gäHen, am meinem SBert

wngt bai Sehen Sieler, meine Arbeit ift eigentlich bie

wonterarbeit, bie ©runblegung ber grögten Saumerfe.
®PegteQ in ber Saubranche) ift ber 3immermann fdjon
"an jeher ber unentbehrtiefte ^anbmerter geroefen, burch

beffen ©nergie unb Kung berounberungirrmbigei geleiftet
rourbe. ©einen Samen roirb er fich in aHe3ufunft beroahren.

Setrachten mir bie Sohn» unb Arbeitioerhällniffe in
biefem Serufe etroai näher, fo bürfen mir uni ruhig fagen,
bag biefe jebem anbern Serufe minbefteni ebenbürtig ftnb,
ja fogar gegenüber nielen Stellungen gang bebeutenb im
Sotrang geben. SBie fchroet fällt ei oft bem ©tngclnen,
ber auf einem Sureau tätig mar unb fich nui biefem ober
jenem ©runbe feiner ©teile beraubt geht, fidh mieber eine
ähnliche Arbeitsgelegenheit gu oetfchaffen. 2Bie oft lört
man, bag geh hunbert unb mehr Seroerber für eine
Stellung melben, bie bem ©ingeinen monatlich faum
150 iranien einbringt!

Söte gang anberi oerhält ei geh in biefer Segiehung
im 3immereiberufe. Sa mug ber tüchtige Arbeiter feiten
auf Arbeitsgelegenheit marten, trogbem er ftch ölonomifch
ebenfogut ftetlt rote ein ©rogteil Sureau» unb fonftiger
Angefteüter. @r ift nicht monatelang aufi Sgager ae»

roorfen unb liegt feinen Süitmenfdhen gur Sag. 2Sle
allgemein befannt, reguliert fidh ein ©rogteil unferer
3immergefeHen aui Seutfchen unb Defterretdhern. Se»
achten mir, bag ber gegenroärtige fdhreclli^e Krieg in
jenen Sänbern fchon taufenb unb abertaufenb Opfer aui
ben Steihen bei Saubanbroerlei forberte unb noch forbern
roirb, fo roirb uni Elar, bag bei nur einigermagen mieber
einfegenber Sautätigfett geh ein äüangel an geeigneten
Arbeitilräften fühlbar machen roirb. ©i ift biei ein
roeitecer ©runb, ber uni oeranlaffen foH, bai Sehrlingi»
roefen im 3immereigeroerbe roteber mehr augeben gu laffen.

Sarum, 3hr ©Item unb Sormünber, gielg bei ber
Serufimahl eurei ißgegebefohlenen auch ben 3immeret»
beruf in Setracht unb fagt euch nicht ohne roeiterei, mein
©ohn, metn Süünbel ift gu gut, um fiel) im Arbeitifleibe
herumgufdhleppen.

Ste Serhältniffe, mie ge im 3lmmeretgeroerbe be=

güglidh Sehrlingimefen ftnb, ermöglichen ei auch bem
Unbemittelten, bemjenigen, ber bireft nach bem Austritt
aui ber Solfifchule auf bai Srotoerbienen angeroiefen
ig, ftch bem 3imrnereiberufe gu roibmen. 2Bo bem Sehr»

ling nicht Koft unb Sogii burch ben SRetfter gratii oer»
abfolgt mirb, erhält berfelbe oom Seginn ber Sehrgett
an etnen Sohn, ber fidh non 3ah* gu 3ahr geigert, im
ergen 3ahr aber immerhin fdhon freter Kofi unb Sogii
gleiclgommt. Audh bei freier ©tation roirb bem Sehr»

ling fdhon oon Anfang an ein ber Seigung entfpredfjenber
Sohn oerabfolgt, ber fidh ebenfaKi tn oben angeführtem
Sinne geigert.

Ste Se|rgeit bauert 3 3ah^e unb erfolgt ber befittitioe
Sertragiabfchlug nach 4»roödhentlicher ^ßcobegeit.

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions-Werkstatte

WinterthuP] Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-lnilusfrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen -Verechluse.
Spezialartikel : Formen für aile Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art
Durch bedeutende

Vergrösserungen 1986

höchste Leistungsfähigkeit.

Sir. 52 Jllustr. schweiz Handw.-Zeitung („Meisterblatt«) 7ZS

Bau-, Möbel- und Zimmerarbeitertarifen die
Anregung begrüßt, die Traktandenliste zu verkürzen
Den beruflichen Fragen soll die meiste Zeit gewidmet
werven können, damit in Zukunft die Verhandlungen
anregender und fleißiger besucht würden, zur Förderung
des Verbandes und zur Belehrung der einzelnen Mit-
glieder.

Der Handwerker- und Gewerve-Verein Gotzau
(Zt. Gallen) hielt am 14 März seine Frühjahrshaupt-
Versammlung ab, die als Präsident Hr. Schwizer-
Aepli leitete. Herr August Schirmer Sohn aus
St. Gallen sprach in einem längeren Referate über
„Die heutige wirtschaftliche Lage und derGe-
wer be st and" und fand mit seinen Ausführungen den
lebhaften Beifall der Versammlung.

Aargavischer Gewerbeverein. Die Delegiertenver-
sammlung des aargauischen Gewerbevereins in Lenzburg
unter dem Vorsitz von Nationalrat Ursprung von
Laufenburg nahm eine Statut en revision zur Reor-
ganisation des Verbandes vor. In den Verband sind
neu eingetreten die Gewerbevereine Zofingen und
Bremgarten und der aargauische Wirteverein
mit 550 Mitgliedern, so daß sich der Mitgliederbestand
auf 2500 erhöht. Der kantonale Gewerbesekretär
Guggisberg in Aarau ist zurückgetreten.

Zuttus z,» LeMngîlmanbllâiuig
im Ammereigwerbe.

Gar bald wird wiederum die Frage an viele Eltern
und Vormünder herantreten, welchen Beruf müssen wir
unsern Sohn, unsern Mündel, erlernen lassen, damit er
später ein rechtes Auskommen finden kann.

Bei diesen Fragen wird heutzutage der Handwerker-
stand leider nur zu oft ganz übersehen und darauf ge-
trachtet, junge Leute vor allem in Bureaux oder Fabrik-
betrieben unterzubringen. Immer weniger sind derer, die
sich zur Erlernung eines altherkömmlichen Berufes ent-
schließen können und fast sollte man glauben, das Sprich-
wort: Handwerk hat goldenen Boden, sei für unsere
Zeiten überlebt.

Im Hinblick auf diese mißlichen Verhältnisse hat sich

der Schweizerische Zimmermeister-Verband eingehender
mit dem Lehrlingswesen im Zimmereiberufe befaßt und
bereits einen diesen Verhältnissen speziell angepaßten
Lehrvertrag aufgestellt. Des weitern stellt er sich zur
Aufgabe, die heranwachsende Jugend wieder mehr auf
das Zimmerhandwerk aufmerksam zu machen und dahin
zu wirken, daß sich in Zukunft wieder mehr junge Leute
diesem schönen und gesunden von Alters her bekannten

Berufe widmen.
Unser in allen Beziehungen interessanter Beruf, der

schon seit Jahrhunderten Tausenden und Abertausenden
guten Verdienst und Auskommen bei in vollem Maße ge-

würdigter Arbeit brachte, ist auch heute noch imstande,
arbeitsfreudigen und strebsamen Leuten eine gesicherte
Existenz zu bieten. Es ist noch ein Beruf, der zum größten
Teil in Gottes freier Natur ausgeübt werden kann und
der dem einzelnen noch deutlich erkennen läßt, daß er
nicht zur mechanischen Arbeitsmaschine geworden, sondern
als selbständig mitwirkendes Glied auf seinem Posten
steht. Mit Stolz und Freude darf der Zimmerer seiner
eigenen Hände Arbeit betrachten und mit einer gewissen

Genugtuung sagt er sich in vielen Fällen, am meinem Werk
Nängt das Leben Vieler, meine Arbeit ist eigentlich die

Pionierarbeit, die Grundlegung der größten Bauwerke.
Speziell in der Baubranche-ist der Zimmermann schon
von jeher der unentbehrlichste Handwerker gewesen, durch

dessen Energie und Kunst bewunderungswürdiges geleistet
wurde. Seinen Namen wird er sich in alle Zukunft bewahren.

Betrachten wir die Lohn- und Arbeitsverhältnisse in
diesem Berufe etwas näher, so dürfen wir uns ruhig sagen,
daß diese jedem andern Berufe mindestens ebenbürtig sind,
ja sogar gegenüber vielen Stellungen ganz bedeutend im
Vorrang stehen. Wie schwer fällt es oft dem Einzelnen,
der auf einem Bureau tätig war und sich aus diesem oder
jenem Grunde seiner Stelle beraubt sieht, sich wieder eine
ähnliche Arbeitsgelegenheit zu verschaffen. Wie oft i.ört
man, daß sich hundert und mehr Bewerber für eine
Stellung melden, die dem Einzelnen monatlich kaum
150 Franken einbringt!

Wie ganz anders verhält es sich in dieser Beziehung
im Zimmereiberufe. Da muß der tüchtige Arbeiter selten
auf Arbeitsgelegenheit warten, trotzdem er sich ökonomisch
ebensogut stellt wie ein Großteil Bureau- und sonstiger
Angestellter. Er ist nicht monatelang aufs Pflaster qe-
worsen und liegt seinen Mitmenschen zur Last. Wie
allgemein bekannt, rekrutiert sich ein Großteil unserer
Zimmergesellen aus Deutschen und Oesterreichern. Be-
achten wir. daß der gegenwärtige schreckliche Krieg in
jenen Ländern schon tausend und abertausend Opfer aus
den Reihen des Bauhandwerkes forderte und noch fordern
wird, so wird uns klar, daß bei nur einigermaßen wieder
einsetzender Bautätigkeit sich ein Mangel an geeigneten
Arbeitskräften fühlbar machen wird. Es ist dies ein
weiterer Grund, der uns veranlassen soll, das Lehrlings-
wesen im Zimmereigewerbe wieder mehr aufleben zu lassen.

Darum, Ihr Eltern und Vormünder, zieht bei der
Berufswahl eures Pflegebefohlenen auch den Zimmerei-
beruf in Betracht und sagt euch nicht ohne weiteres, mein
Sohn, mein Mündel ist zu gut, um sich im Arbeitskleide
herumzuschleppen.

Die Verhältnisse, wie sie im Zimmereigewerbe be-

züglich Lehrlingswesen sind, ermöglichen es auch dem
Unbemittelten, demjenigen, der direkt nach dem Austritt
aus der Volksschule auf das Brotverdienen angewiesen
ist, sich dem Zimmereiberufe zu widmen. Wo dem Lehr-
ling nicht Kost und Logis durch den Meister gratis ver-
abfolgt wird, erhält derselbe vom Beginn der Lehrzeit
an einen Lohn, der sich von Jahr zu Jahr steigert, im
ersten Jahr aber immerhin schon freier Kost und Logis
gleichkommt. Auch bei freier Station wird dem Lehr-
ling schon von Anfang an ein der Leistung entsprechender
Lohn verabfolgt, der sich ebenfalls in oben angeführtem
Sinne steigert.

Die Lehrzeit dauert 3 Jahre und erfolgt der definitive
Vertragsabschluß nach 4-wöchentlicher Probezeit.

ZvK. Kl'SlKvI', tisààtjM-NkliMk
Vifinîeiîîtiui», Wülllingsesiegssö. — Tklepbon.
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